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THEMEN

Zum 80. Geburtstag hoch hinaus … 
und zwar mit einem Helikopter, welcher auf der Wiese vor dem Zentrum landete und Ruth Hauswirth abholte. Mehr darüber auf Seiten 2 und 3.

«Ich arbeite sehr gerne im Zentrum Elisabeth», 
sagt Claudia Flückiger, die als Schwangerschaftsvertretung eingesprungen war und nun eine Ausbildung absolviert, 
um weiterhin im Zentrum Elisabeth tätig sein zu können. Mehr auf Seite 4.

ZENTRUM ELISABETH WALCHWIL
Ort der Begegnung

Berührungspunkte



EDITORIAL

Liebe Leserinnen und Leser

Seit acht Jahren besuche ich regelmässig
das Zentrum Elisabeth, um mit den Gästen
und den Mitarbeitenden zu plaudern und 
um die Erlebnisberichte und Interviews zu
schrei ben, die Sie, liebe Leserinnen und
 Leser, jeweils im «Berührungspunkte» nach-
lesen können. Dabei fällt mir seit jeher auf,
dass durchwegs von allen Gästen die Herz-
lichkeit der Mitarbeitenden im Zentrum
 Elisabeth hoch gelobt wird.
Auch Ruth Hauswirth ist vom Team des
 Zentrums Elisabeth begeistert – sogar so
sehr, dass sie alle, die sich dort um sie küm-
mern, zur Feier ihres 80. Geburtstags einge-
laden hat. 
Hell begeistert vom Zentrum Elisabeth sind
aber nicht nur die MS-betroffenen Gäste,
sondern auch die Mitarbeitenden. Claudia
Flückiger absolviert sogar eine Lehre zur
Fachfrau Hauswirtschaft, um weiterhin  im
Zentrum Elisabeth arbeiten zu können. Sie
war ursprünglich nur als Aushilfe für drei
Monate eingesprungen, doch für sie war
 relativ schnell klar, dass sie dort eine feste
Anstellung haben möchte.
Zwei wunderbare Beispiele, die deutlich ma-
chen, dass das Zentrum Elisabeth für alle –
die MS-betroffenen Gäste und die Mitarbei-
tenden – ein Ort ist, an dem sie sich sehr
wohl fühlen und gerne ihre Zeit verbringen.

Viel Freude beim Lesen der neuen Ausgabe
von Berührungspunkte wünscht Ihnen

Irene Portmann
Redaktorin Berührungspunkte

ERLEBNISBERICHT RUTH HAUSWIRTH

Zum 80. Geburtstag
hoch hinaus
Schon seit der Eröffnung im Jahr 1998 kennt
und schätzt Ruth Hauswirth das Zentrum
Elisa beth in Walchwil. In der herzlichen At-
mosphäre fühlt sie sich seit vielen Jahren sehr
wohl, und das Team ist schon fast wie eine
Familie für sie; aus diesem Grund hat Ruth
Hauswirth die  Mitarbeitenden des Zentrums
Elisabeth auch zur Feier anlässlich ihres  
80. Geburtstags eingeladen.

Multiple Sklerose – diese Diagnose erhielt
Ruth Hauswirt vor 50 Jahren, nach der
 Geburt ihres zweiten Kindes. «Ich merkte
damals, dass ich sehr schnell müde wurde.
Als ich mich überhaupt nicht mehr wohl-
fühlte, ging ich zum Arzt. Dort wurde mir
dann mitgeteilt, dass ich MS habe», erinnert
sich Ruth Hauswirth. Lange Zeit konnte die
heute 81-Jährige noch laufen, für längere
Strecken braucht sie jedoch seit ihrem 55.
Lebensjahr einen Rollstuhl.  «Bei mir schritt
die Krankheit sehr langsam voran. Ich kann
mich sogar heute noch alleine waschen und
anziehen und brauche auch ansonsten kei-
ne Pflege, doch mit der Zeit schränkte mich
die Multiple Sklerose trotzdem immer stär-
ker ein, und ich war ausser Haus auf den
Rollstuhl angewiesen. Mit der Familie ver-

brachte ich noch schöne Sommer- und Win-
terferien, aber Skifahren und Wanderungen
unternehmen konnte ich nicht mehr – das
tat sehr weh», erzählt sie.

Verliebt in die schöne Gegend
Ruth Hauswirths erster Besuch im Zentrum
Elisabeth fand im Jahr 1998 statt, als das
Haus neu eröffnet wurde. «Kurz nach der Er-
öffnung habe ich zusammen mit einer Be-
kannten einige Zeit in Walchwil verbracht.
Ich stamme aus dem Baselbiet, und gleich
bei der Ankunft in Walchwil habe ich mich
geradezu verliebt in diese wunderschöne
Gegend», schwärmt Ruth Hauswirth. Bei
schönem Wetter unternimmt sie – oft auch
zusammen mit anderen Gästen des Zen-
trums – längere Fahrten mit ihrem Roll-
stuhl, zum Beispiel über den Walchwiler-
und Zugerberg in die Stadt – eine Strecke,
die durch ihren fantastischem Ausblick be-
sticht und mit dem Elektro-Rollstuhl in rund
zweieinhalb Stunden zurückgelegt werden
kann.

Geburtstagsfeier mit Familie und Team
Doch nicht nur die Gegend rund um den
 Zugersee hat es Ruth Hauswirth angetan,

Zusammen mit ihrem
Sohn, ihrer Tochter
und der Leiterin des
Zentrums Elisabeth
unternahm Ruth Haus-
wirth einen Rundflug
mit dem Helikopter. 



Die Vorfreude auf den Rundflug bei herrlichstem Wetter ist Ruth Hauswirth anzusehen. 

Bild oben: Walchwil und der Zugersee, aufgenommen aus dem Helikopter.

AKTUELL

Welt MS-Tag
Am 29. Mai 2013 ist es wieder soweit:
Zum fünften Mal stellt der Welt MS-Tag
rund um den Globus Multiple Sklerose
und die Menschen, die von dieser Erkran-
kung betroffen sind, in den Mittelpunkt
der Aufmerksamkeit. Dieser spezielle
Welt MS-Tag soll Verständnis für die  Be -
lange der weltweit 2.5 Millionen MS-Be-
troffenen wecken; wovon beispielsweise
10‘000 in der Schweiz und über 130‘000
in Deutschland leben. Dieses Jahr steht
der Welt MS-Tag unter dem Motto «Jun-
ge Menschen mit MS».
Gerade für junge Menschen bedeutet die
Diagnose MS einen tiefen Einschnitt in
die Lebensplanung. In familiärer und
 beruflicher Hinsicht drängt sich oftmals
eine Neuorientierung auf. In solchen
 Momenten mag der Allgemeinplatz, wo-
nach das Leben auch mit MS weitergeht,
ein schwacher Trost sein, aber er ist zu-
mindest ein Strohhalm, an dem man sich
 festhalten kann respektive an den man
sich halten sollte.
Der 24-jährige MS-Betroffene Daniel
Kwaschnik aus Deutschland hat auf You-
toube einen Song mit dem Titel «LUMINE
– Jetzt liegt es an dir» zum Thema MS
 veröffentlicht. Der Song thematisiert
 seinen Umgang mit MS und be-
ginnt mit  einer der häufigs-
ten Fragen, wenn es um
irgendwelche Betroffen-
heiten geht: Warum ich?
Daniel hat eine Antwort
gefunden. Er hat den er-
wähnten Strohhalm  erfasst und
hat seine MS-Betroffenheit auf den Kopf
gestellt. Sein Motto: «Die MS hat’s nicht
leicht mit mir!» So kann nur einer spre-
chen, der das ohnehin Unabwendbare mit
einer unglaublichen Reife angenommen
hat.
Übrigens: Ins Leben gerufen wurde der
Welt-MS-Tag von der Multiple Sclerosis
International Foundation (MSIF). Die
MSIF will mit den Aktionen, die an die-
sem Tag stattfinden, um Unterstützung
bei der Bekämpfung der MS werben. Und
die Bemühungen scheinen erfolgreich zu
sein: Waren es 2009 noch 67 Länder, die
sich am Welt-MS-Tag beteiligten, fanden
2011 bereits in 73 Ländern Aktionen statt. 

sondern auch die Herzlichkeit der Mitarbei-
tenden, die sich im Zentrum Elisabeth um das
Wohl der Gäste kümmern. So war es für sie
auch selbstverständlich, dass sie neben ihrem
Sohn und ihrer Tochter sowie deren Familie
auch das Team des Zentrums Elisabeth zur
Feier ihres 80. Geburtstags im Mai 2012 ein-
geladen hat. «Die Menschen im Zentrum
stehen mir sehr nahe, sodass sie für mich zu
einer Art Familie geworden sind. Und weil
ich wollte, dass das gesamte Mitarbeiter-
Team mit mir diesen besonderen Tag feiern
konnte, liess ich den Anlass bewusst im
 Hotel Aesch in Walchwil organisieren und
nicht im Zentrum. So konnte auch der
 Küchenchef Patrick Podojil an mein Fest
kommen. Er bekocht uns im Zentrum Elisa-
beth immer so hervorragend, da war es mir
wichtig, dass ich ihn auch einladen kann,
und er an meinem Geburtstag frei hat.»

Ein «himmlisches» Geschenk
Obwohl Ruth Hauswirth sich zu ihrem run-
den Geburtstag nichts wünschte, ausser,
dass sie mit allen Menschen, die ihr am Her-

zen liegen, einen schönen Tag zu verbrin-
gen, wurde sie trotzdem mit einem ganz
 besonderen Geschenk überrascht: Sie er-
hielt einen Gutschein für einen Helikopter-
rundflug. Schon wenige Tage nach ihrem
grossen Fest ging sie zusammen mit ihrem
Sohn, ihrer Tochter und der Geschäftsführe-
rin des Zentrums Elisabeth, Monika Leuen-
berger, in die Luft. Das Wetter war an die-
sem Tag – es war Auffahrt – ideal für einen
Rundflug. Ruth Hauswirth sagt: «Alles war
perfekt organisiert und der Flug hat mir
grosse Freude bereitet. Der Helikopter lan-
dete auf der Wiese vor dem Zentrum Elisa-
beth und holte uns ab. Ich habe mir ge-
wünscht, dass wir um den Titlis fliegen,
denn in Engelberg habe ich zusammen mit
der Familie oft die Winterferien verbracht.
Der Titlis war an diesem Tag frisch ver-
schneit und sah wunderschön aus. Ich habe
den Flug sehr genossen – und auch die  
Feier zusammen mit meiner Familie und
den lieben Menschen aus dem Zentrum
 Elisabeth wird mir immer in allerbester
 Erinnerung bleiben.»

Zentrum Elisa beth
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ich weiss, wie begeistert Vanessa von ih-
rer Arbeit ist, habe ich mich relativ
schnell dazu entschieden, mich als Aus-
hilfe für die Monate Juni, Juli und August
2011 bei der Zentrumsleiterin Monika
Leuenberger vorzustellen. Wir wurden
uns sehr schnell einig, und ich hatte am
6. Juni 2011 meinen ersten Arbeitstag.

Und dann haben Sie beschlossen, eine Leh-
re zu absolvieren?
Claudia Flückiger: Ja, ich habe bereits im
August 2011 mit meiner Ausbildung am
Berufsbildungszentrum in Sursee begon-
nen; um die Ausbildung erfolgreich ab-
solvieren zu können, muss ich neben der
Schule mindestens 40 Prozent arbeiten.
Monika Leuenberger hat mir zugesagt,
dass ich im Zentrum Elisabeth bleiben
kann. Bis März war ich 100 Prozent be-

Frau Flückiger, Sie befinden sich im Mo-
ment in Ausbildung zur Fachfrau für Haus-
wirtschaft. Wie sind Sie auf die Idee gekom-
men, diese Lehre zu absolvieren?
Claudia Flückiger: Meine Tochter Vanes-
sa, die bereits seit sechs Jahren im Zen-
trum Elisabeth arbeitet, erzählte mir vor
zwei Jahren, dass für eine ihrer Kollegin-
nen aus dem Team eine Schwanger-
schaftsvertretung gesucht wird. Und da

INTERVIEW MIT CLAUDIA FLÜCKIGER

«Ich bin hierher gekommen, mit der
Absicht, etwas zu geben und zu helfen.
Und ich bin nach Hause gegangen 
mit dem Gefühl, dass ich diejenige 
bin, die etwas geschenkt bekommen
hat»,  sagt Nicole Hunziker, die eine
 Woche als  freiwillige Helferin im 
Zentrum Elisabeth gearbeitet hat.

STIMMEN

«Ich arbeite sehr gerne im Zentrum Elisabeth»
schäftigt, doch seitdem arbeite ich 60
Prozent, denn im Mai schliesse ich die
Lehre ab und benötige mehr Vorberei-
tungszeit für die Schule und die Prüfun-
gen.

Dass Sie sich so schnell für diese Ausbil-
dung entschieden haben, zeigt ja, dass es Ih-
nen im Zentrum Elisabeth sehr gut gefällt.
Claudia Flückiger: Ja, ich arbeite sehr
gerne hier: Im Team sind alle sehr nett
und hilfsbereit; es ist auch schön, dass ich
dadurch meine Tochter öfter am Tag se-
he, z. B. beim gemeinsamen Mittagessen.
Und ich geniesse den Kontakt zu unseren
MS-betroffenen Gästen. Ich bewundere
sie sehr, wie sie ihr Leben meistern, und
es ist schön, dass ich ihnen mit meiner
Arbeit das Leben ein wenig angenehmer
machen kann.

Unbelastete Erholung für 
MS-Betroffene – helfen Sie mit!

PFLEGEFONDS FÜR MS-BETROFFENE

Unterstützen Sie den Pflegefonds für MS-
Be troffene mit einem Jahresbeitrag und
helfen Sie Menschen, die mit MS leben
müssen!

Jahresgönner
Mit dem Betrag von 30 Franken werden
Sie Jahresgönner und Sie finanzieren die
ungedeckten Pflegekosten eines MS-Be-
troffenen für einen Tag.

Freund des Zentrums Elisabeth 
Unterstützen Sie als Freund des Zentrums
Elisabeth den Pflegefonds mit einem jähr-
lichen Beitrag von 60 Franken.

Donator des Zentrums Elisabeth
Mit einem Jahresbeitrag ab 120 Franken
werden Sie Donator des Zentrums Elisabeth
und Sie unterstützen so den Pflegefonds mit
einem monatlichen Beitrag von 10 Franken.

mit MS leben müssen, denn mit diesem Be-
trag können die ungedeckten Pflegekosten
eines MS-Betroffenen für einen Tag finan-
ziert werden.

MS-betroffene Menschen, die im Rollstuhl
sitzen, sind auf Pflege und Betreuung ange-
wiesen. Das sehen auch die Krankenkassen
so und decken die Pflegekosten, die die
 Spitex für ihre Hausbesuche verrechnet.
Doch auch während der Erholung können
sehr viele MS-Betroffene nicht auf Pflege
und Betreuung verzichten. Deshalb ist ein
kompetentes Pflege- und Betreuungsteam
rund um die Uhr anwesend. So können sich
die zum Teil sehr schwer MS-betroffenen
Gäste während ihres gesamten Aufenthaltes
in Walchwil absolut sicher fühlen. Da die
anfallenden Pflegekosten nicht vollständig
gedeckt sind, schliesst das Zentrum Elisa-
beth diese Lücke und finanziert die unge-
deckten Kosten durch einen Pflegefonds aus
Spendengeldern. So werden die MS-betrof-
fenen Gäste nicht noch zusätzlich belastet.
Ihnen, liebe Gönnerin und lieber Gönner, ist
es zu verdanken, dass MS-betroffene Men-
schen im Zentrum Elisabeth unbeschwerte
Tage verleben können. Mit 30 Franken Jah-
resgönner-Beitrag helfen Sie Menschen, die


